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Beschreibung

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

1. GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung betrifft einen Aufbewah-
rungs- und Abgabebehälter für Zwei- oder Mehrkom-
ponentenverbindungen. Der Behälter bewahrt min-
destens zwei der Komponenten voneinander isoliert 
auf, bis eine Menge der Verbindung zum Gebrauch 
benötigt wird.

2. BESCHREIBUNG DES STANDS DER TECHNIK

[0002] Zahlreiche nützliche Verbindungen sind aus 
zwei Komponenten hergestellt, die normalerweise 
nicht vor dem Zeitpunkt miteinander vermischt wer-
den, zu dem eine Menge der Verbindung zum Ver-
brauch benötigt wird. Die Komponenten von auf Epo-
xydharz basierenden Klebstoffen beispielsweise wer-
den separat voneinander aufbewahrt, weil eine che-
mische Reaktion stattfindet, sobald die Komponen-
ten miteinander in Berührung kommen, die die Ver-
bindung schließlich zu einer gehärteten Masse wer-
den lässt. Aus diesem Grunde sind auf Epoxydharz 
basierende Klebstoffe weithin in Verpackungen er-
hältlich, die zwei Abteilungen oder zwei separate Be-
hälter aufweisen, welche die Komponenten des Kleb-
stoffs anfänglich voneinander isoliert halten.

[0003] Einige Verpackungen für Mehrkomponenten-
verbindungen sind verhältnismäßig groß und weisen 
eine genügende Menge der Komponenten für mehr-
fache Anwendungen zu verschiedenen Zeiten auf. 
Epoxydharzklebstoffe beispielsweise sind im Allge-
meinen in Massenbehältern wie Dosen, Gläsern oder 
Tuben erhältlich. Eine Komponente des Klebstoffs 
(häufig „Teil A" genannt) ist in einem Massenbehälter 
bereitgestellt, und die andere Komponente (häufig 
„Teil B" genannt) ist in einem anderen Massenbehäl-
ter bereitgestellt, der typischerweise mit dem zweiten 
Behälter in Form und Bau übereinstimmt.

[0004] Derartige Massenbehälter sind weit verbrei-
tet, da die Verpackungskosten der Komponenten ver-
hältnismäßig niedrig sind.

[0005] Zum Herstellen eines Klebstoffs aus den in 
Massenbehältern aufbewahrten Komponenten wird 
eine Menge jeder Komponente abgemessen, aus 
dem Behälter entnommen und an eine Mischstelle 
überführt. Die Mischstelle kann ein Mischgefäß, eine 
Mischunterlage oder ein dritter Behälter sein. Als 
nächstes mischt der Benutzer die Komponenten und 
überträgt die vermischten Komponenten unter Ver-
wendung einer Spachtel, eines Pinsels oder eines 
anderen geeigneten Arbeitsgeräts auf eine Anwen-
dungsstelle.

[0006] Die Bereitstellungspraxis von Mehrkompo-
nentenverbindungen in zwei Massenbehältern ist je-
doch nicht völlig zufrieden stellend. Wenn der Benut-
zer beispielsweise die Komponenten nicht im ange-
messenen Verhältnis aus dem Massenbehälter ent-
nimmt, können die Merkmale der sich ergebenden 
Verbindung erheblich beeinträchtigt sein. Zudem 
kann der Anteil der Komponenten, der in dem Behäl-
ter verbleibt, dadurch, dass er der Atmosphäre aus-
gesetzt ist, sobald der Behälter geöffnet ist, über ei-
nen Zeitraum nachteilig beeinflusst sein. Der Benut-
zer ist außerdem gezwungen, eine Mischunterlage, 
ein Mischgefäß oder einen anderen Mischbehälter 
nach einer einzigen Benutzung zu entsorgen oder 
diese zur Vorbereitung einer späteren Benutzung 
mühsam zu reinigen. Ferner muss auf die Gewähr-
leistung geachtet werden, dass die Komponente aus 
einem Behälter nicht versehentlich in den verbleiben-
den Massenbehälter überführt wird, wo sie die ande-
re Komponente kontaminieren oder eine chemische 
Reaktion in Gang setzen könnte, die die Merkmale 
der anderen Komponente nachteilig beeinflusst.

[0007] In den letzten Jahren wuchs das Interesse an 
„Einwegbehältern" für Verbindungen aus zwei Kom-
ponenten, die anfänglich voneinander getrennt ge-
halten sind. Bei derartigen Behältern ist typischerwei-
se das Erfordernis vermieden, vor dem Mischen se-
parate Mengen jeder Komponente abzumessen. Die-
se Behälter sind außerdem bei der Gewährleistung 
hilfreich, dass die Komponenten, wenn sie vermischt 
sind, im gewünschten Verhältnis der sich ergeben-
den Verbindung vorliegen. Zudem ist das Erfordernis 
eines Gefäßes, einer Unterlage, eines Behälters oder 
einer anderen Art Mischstruktur vermieden, wenn die 
Komponenten in dem Behälter miteinander vermischt 
werden.

[0008] Verbindungen aus zwei oder mehr Kompo-
nenten, die anfänglich voneinander getrennt gehal-
ten sind, sind außerdem auf dem Gebiet der Medizin 
und Zahnmedizin, einschließlich Orthodontie, weit 
verbreitet. Zahlreiche Klebstoffe und Zemente bei-
spielsweise, die in der Zahnmedizin in Benutzung 
sind, sind aus zwei Komponenten, die erst unmittel-
bar vor dem Gebrauch miteinander vermischt wer-
den. Zu Beispielen für zahnmedizinische Zweikom-
ponentenverbindungen gehören RelyX ARC Dental-
zement und F2000 Grundierung/Klebstoff, beides 
von der 3M Company.

[0009] Einwegbehälter für Mehrkomponentenver-
bindungen sind zum Aufbewahren von medizini-
schen und zahnmedizinischen Verbindungen beson-
ders zweckmäßig, weil die Behälter nach dem Ge-
brauch für einen einzelnen Patienten zusammen mit 
der Auftragvorrichtung entsorgt werden können. Auf 
diese Weise ist die Gefahr, eine ansteckende Erkran-
kung von einem Patienten auf den anderen zu über-
tragen, wesentlich vermindert. Oftmals wird jeweils 
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nur eine verhältnismäßig kleine Menge der Verbin-
dung benötigt, und die kleineren „Einzeldosis-" oder 
„Einwegbehälter" sind bei der Gewährleistung hilf-
reich, dass ein frisch vermischtes Quantum der Ver-
bindung bei Bedarf zur Verfügung steht.

[0010] Beispiel für Behälter, die insbesondere zur 
isolierten Aufbewahrung von Komponenten für Mehr-
komponentenverbindungen geeignet sind, sind bei-
spielsweise in den US-Patentschriften Nr. 5,735,437 
und 5,743,736 beschrieben. Es besteht jedoch ein 
anhaltender Bedarf, den Stand der Technik derart zu 
verbessern, dass die Herstellungskosten des Behäl-
ters reduziert werden. Vorzugsweise wäre ein derar-
tiger Behälter leicht zu benutzen und würde dennoch 
zuverlässig gewährleisten, dass die Lagerbeständig-
keit der aufbewahrten Komponenten zufrieden stel-
lend ist.

[0011] DE 24 32 290 betrifft ein geschlossenes Be-
hältnis, das innen ein Mittel enthält, welches durch 
Zerstörung der Abdeckung des Behältnisses freisetz-
bar ist. Das napfförmige Behältnis weist an einem 
Ende der zylinderförmigen Behältniswände einen 
Flansch auf, der mit einer zerbrechlichen Abdeckung 
versiegelt ist. Das Behältnis ist vorzugsweise aus 
dünnem Metall wie Aluminium oder Kunststoff herge-
stellt, wobei die dünne Abdeckung vorzugsweise aus 
einem Material hergestellt ist, das leicht zerbrechlich 
ist.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die vorliegende Erfindung betrifft einen ver-
besserten Behälter für Zwei- oder Mehrkomponen-
tenverbindungen. Der Behälter ist besonders für Ein-
weggebrauchsanwendungen geeignet, wie sie auf 
dem Gebiet der Zahnmedizin zu finden sind. Der Be-
hälter kann abgesehen von der Aufbewahrung der 
Komponenten zum Mischen und Abgeben der Kom-
ponenten benutzt werden, sodass die Erfordernis, 
die Komponenten an einen separaten Ort zum Mi-
schen zu überführen unnötig ist.

[0013] Im Einzelnen richtet sich die vorliegende Er-
findung in einem Aspekt an einen Behälter für Zwei- 
oder Mehrkomponentenverbindungen. Zu dem Be-
hälter gehört ein äußeres Gehäuse mit einer Kammer 
und ein inneres Gehäuse mit einer Abteilung. Zu dem 
inneren Gehäuse gehört ein zerbrechlicher 
Wandabschnitt und eine erste Öffnung, die von dem 
zerbrechlichen Wandabschnitt räumlich getrennt ist. 
Eine Abdeckung erstreckt sich über die erste Öff-
nung. Eine erste Komponente ist in der Kammer auf-
genommen, und eine zweite Komponente ist in der 
Abteilung aufgenommen. Das innere Gehäuse ist in 
dem äußeren Gehäuse aufgenommen. Die erste 
Komponente kommt mit der zweiten Komponente in 
Berührung, wenn der zerbrechliche Wandabschnitt 
zerbricht.

[0014] Die vorliegende Erfindung richtet sich außer-
dem in einem anderen Aspekt an einen Behälter für 
Zwei- oder Mehrkomponentenverbindungen. In die-
sem Aspekt gehört zu dem Behälter ein äußeres Ge-
häuse mit einer Kammer und einem Durchbohrungs-
gerät. Zu dem Behälter gehört außerdem ein äußeres 
Gehäuse, das gleitbar in der Kammer des äußeren 
Gehäuses aufgenommen ist. Das innere Gehäuse 
weist eine Abteilung mit einem zerbrechlichen 
Wandabschnitt auf. Eine erste Komponente ist in der 
Kammer aufgenommen, und eine zweite Komponen-
te ist in der Abteilung aufgenommen. Das innere Ge-
häuse ist in der Kammer von einer ersten Position, in 
der der zerbrechliche Wandabschnitt räumlich von 
dem Durchbohrungsgerät getrennt ist, zu einer zwei-
ten Position gleitbar, in der der zerbrechliche 
Wandabschnitt von dem Durchbohrungsgerät zerbro-
chen wird, sodass die erste Komponente und die 
zweite Komponente miteinander in Berührung kom-
men.

[0015] Der Behälter gemäß der Erfindung ist dahin-
gehend ein Vorteil, dass das innere Gehäuse auf 
Wunsch separat von dem äußeren Gehäuse herstell-
bar ist. Infolgedessen sind die Herstellungsschritte 
des Einrichtens des zerbrechlichen Wandabschnitts, 
des Verbindens der Abdeckung und des Zusetzens 
der zwei Komponenten in den Behälter erleichtert. 
Optional können das innere Gehäuse und das äuße-
re Gehäuse beide kostengünstig aus einem Kunst-
stoffmaterial hergestellt sein und die Abdeckung 
und/oder der zerbrechliche Wandabschnitt unter Be-
nutzung einer Metallfolie oder Kunststofffolie herge-
stellt sein, die durch ein Heißsiegel fest angebracht 
ist. Demzufolge sind die Kosten des Behälters ver-
hältnismäßig niedrig.

[0016] Weitere Details der Erfindung sind in den 
Merkmalen der Ansprüche definiert.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0017] Fig. 1 ist eine Seitenquerschnittansicht eines 
Behälters für Zwei- oder Mehrkomponentenverbin-
dungen gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung;

[0018] Fig. 2 ist eine Obenansicht des Behälters, 
der in Fig. 1 gezeigt ist.

[0019] Fig. 3 ist eine Ansicht, die Fig. 1 etwas 
gleicht, außer dass ein inneres Gehäuse nach unten 
verschoben wurde, um einen zerbrechlichen 
Wandabschnitt des inneren Gehäuses zu zerbrechen 
und Komponenten der Verbindung miteinander zu 
vermischen;

[0020] Fig. 4 ist eine Ansicht, die Fig. 1 etwas 
gleicht, außer dass der Behälter, der in Fig. 4 gezeigt 
ist, gemäß einer anderen Ausführungsform der Erfin-
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dung gebaut ist;

[0021] Fig. 5 ist eine Ansicht, die Fig. 1 etwas 
gleicht, außer dass der Behälter gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung gebaut ist;

[0022] Fig. 6 ist eine horizontale Querschnittansicht 
eines Behälters für Zwei- oder Mehrkomponenten-
verbindungen gemäß wiederum einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung;

[0023] Fig. 7 ist eine reduzierte Seitenansicht, teil-
weise im Schnitt, des Behälters, der in Fig. 1 gezeigt 
ist, zusammen mit einer Auftragvorrichtung, die zum 
Verschieben des inneren Gehäuses besonders nütz-
lich ist;

[0024] Fig. 8 ist eine fragmentarische, reduzierte 
Seitenquerschnittansicht einer alternativen Struktur, 
die zum Verschieben des inneren Gehäuses des Be-
hälters, der in Fig. 1 gezeigt ist, besonders nützlich 
ist; und

[0025] Fig. 9 ist eine Ansicht, die Fig. 1 etwas 
gleicht, außer dass der Behälter, der in Fig. 9 gezeigt 
ist, gemäß noch einer anderen Ausführungsform der 
Erfindung gebaut ist.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0026] Ein Behälter für Zwei- oder Mehrkomponen-
tenverbindungen ist in Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellt 
und allgemein mit Bezugszeichen 10 bezeichnet. Der 
Behälter 10 weist ein äußeres Gehäuse 12 mit einer 
Kammer 14 auf. In der Ausrichtung, die in den Zeich-
nungen gezeigt ist, weist der Behälter 10 ein unteres 
geschlossenes Ende, ein oberes Ende auf und zeigt 
eine insgesamt zylindrische Konfiguration.

[0027] Der Behälter 10 weist außerdem ein inneres 
Gehäuse 16 mit einer Abteilung 18 auf, wie in Fig. 1
und Fig. 3 gezeigt. Das innere Gehäuse 16 weist ei-
nen Körper mit einer insgesamt zylindrischen Konfi-
guration mit einer oberen Öffnung (oder „ersten Öff-
nung") auf. Das innere Gehäuse 16 weist außerdem 
einen zerbrechlichen Wandabschnitt auf, der mit dem 
Körper verbunden ist und von der oberen Öffnung 
räumlich getrennt ist. Der Außendurchmesser des in-
neren Gehäuses 16 ist vorzugsweise nur geringfügig 
kleiner als der Innendurchmesser des äußeren Ge-
häuses 12, ist aber genügend klein, sodass das Ab-
lassen von Luft aus der Kammer 14 ermöglicht ist, 
wenn das innere Gehäuse 16 zum Boden des äuße-
ren Gehäuses 12 hin verschoben wird.

[0028] Der Behälter 10 weist eine Abdeckung 22
auf, die außerdem in Fig. 2 gezeigt ist. Die Abde-
ckung 22 erstreckt sich über die obere oder erste Öff-
nung des inneren Gehäuses 16 sowie eine obere Öff-

nung (oder „zweite Öffnung") des äußeren Gehäuses 
12. Die Abdeckung 22 weist einen ersten kreisförmi-
gen Abschnitt mit einem Radius, der ungefähr gleich 
dem Radius des äußeren Gehäuses 12 ist, sowie ei-
nen zweiten Abschnitt auf, der sich von dem ersten 
Abschnitt seitlich nach außen erstreckt. Der zweite 
Abschnitt erstreckt sich über das äußere Gehäuse 12
hinaus und zeigt eine Zunge 24 zum Greifen der Ab-
deckung 22, wenn erwünscht.

[0029] Eine erste Komponente 26 einer Mehrkom-
ponentenverbindung ist in der Kammer 14 aufge-
nommen. In der Ausführungsform, die in den Zeich-
nungen gezeigt ist, befindet sich die erste Kompo-
nente 26 unter dem zerbrechlichen Wandabschnitt 
20 des inneren Gehäuses 16. Eine zweite Kompo-
nente 28 der Mehrkomponentenverbindung ist in der 
Abteilung 18 aufgenommen.

[0030] Das innere Gehäuse 16 ist in dem äußeren 
Gehäuse 12 von einer ersten Position, die in Fig. 1
gezeigt ist, zu einer zweiten Position gleitbar, die in 
Fig. 3 gezeigt ist. In der ersten Position ist der zer-
brechliche Wandabschnitt 20 räumlich von einem 
Durchbohrungsgerät 30 getrennt, das sich von der 
unteren Endwand des äußeren Gehäuses 12 nach 
oben erstreckt. Wenn das innere Gehäuse 16 zur 
zweiten Position verschoben ist, wie in Fig. 3 gezeigt, 
nimmt das Durchbohrungsgerät 30 den zerbrechli-
chen Wandabschnitt 20 in Eingriff und zerbricht ihn, 
wodurch ermöglicht ist, dass die erste Komponente 
26 und die zweite Komponente 28 miteinander in Be-
rührung kommen.

[0031] Im Gebrauch wird die Abdeckung 22 ent-
fernt, und der Benutzer schiebt das innere Gehäuse 
16 nach unten, vorzugsweise unter Verwendung ei-
ner Auftragvorrichtung. Vorzugsweise wird die Auf-
ragvorrichtung gegen das obere, nun aufgedeckte 
Ende des inneren Gehäuses 16 angeordnet, wäh-
rend der Benutzer das äußere Gehäuse 12 hält oder 
das äußere Gehäuse 12 auf eine geeignete Fläche 
stützt. Durch Anordnen der Auftragvorrichtung gegen 
das obere Ende des inneren Gehäuses 16 (anstatt 
die Auftragvorrichtung beispielsweise gegen die obe-
re Seite des zerbrechlichen Wandabschnitts 20 anzu-
ordnen) berührt die Spitze das obere Ende des 
Durchbohrungsgeräts 30 weder, noch kommt es bis 
zu dem Zeitpunkt mit der zweiten Komponente 28 in 
Berührung, zu dem die erste Komponente 26 und die 
zweite Komponente 28 zusammengebracht wurden.

[0032] Ein Beispiel einer geeigneten Auftragvorrich-
tung ist die Auftragvorrichtung Marke „MIC-
ROBRUSH" der Microbrush Corporation von Orlan-
do, Florida. Die Auftragvorrichtung der Marke „MIC-
ROBRUSH" weist eine Spitze mit mehreren verhält-
nismäßig kurzen Flockfasern auf. Neben dem Er-
möglichen des Mischens der Komponenten 26, 28, 
nachdem der zerbrechliche Wandabschnitt 20 durch-
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bohrt wurde, helfen die Flockfasern außerdem dabei, 
die sich ergebende, gemischte Verbindung über ei-
ner Auftragungsstelle wie einer vorbereiteten Hohl-
raumfläche eines Zahns zu verteilen.

[0033] Das äußere Gehäuse 12 kann aus jeglichem 
Material hergestellt sein, das zum Enthalten der ers-
ten Komponente 26 über einen verhältnismäßig lan-
gen Zeitraum geeignet ist. Wenn die sich ergebende, 
gemischte Verbindung ein Klebstoff ist, kann das äu-
ßere Gehäuse 12 (beispielsweise) aus Polypropylen, 
Polyethylen und zyklischen Olefincopolymeren her-
gestellt sein. Diese Kunststoffe könnten beschichtet 
sein (z.B. mit einer Metall- oder Polymerbeschich-
tung), um den Durchgang von Gasmolekülen durch 
das äußere Gehäuse 12 zu reduzieren. Ferner könn-
ten diese Kunststoffe auf Wunsch abhängig von den 
Merkmalen der aufbewahrten Komponenten Licht-
blocker (wie Pigmente oder Farbmittel) enthalten.

[0034] Gleichermaßen kann das innere Gehäuse 16
ebenfalls aus einem Kunststoffmaterial wie Polypro-
pylen, Polyethylen und zyklischen Olefincopolyme-
ren hergestellt sein. Optional ist das Kunststoffmate-
rial des inneren Gehäuses 16 beschichtet, um den 
Durchgang von Gasmolekülen zu verhindern. Als zu-
sätzliche Option kann das Kunststoffmaterial trans-
parent, durchscheinend oder auf einen verhältnismä-
ßig hellen Farbton wie Weiß getönt sein. In einigen 
Fällen kann es wünschenswert sein, ein schwarzes 
äußeres Gehäuse 12 und ein weißes inneres Gehäu-
se 16 vorzusehen, da es eine derartige Bauweise 
dem Benutzer ermöglicht, ohne weiteres zu beob-
achten und visuell festzustellen, dass das Durchboh-
rungsgerät 30 (das in diesem Fall schwarz ist) den 
zerbrechlichen Wandabschnitt 20 durchbohrt hat.

[0035] Auf Wunsch kann der zerbrechliche 
Wandabschnitt 20 durch Gießen des inneren Gehäu-
ses 16 als einzelne, einheitliche Komponente und 
derartiges Anordnen der Gießformen, dass der zer-
brechliche Wandabschnitt verhältnismäßig dünn und 
ohne weiteres zu zerbrechen ist, gebaut sein. Als an-
dere Option kann der zerbrechliche Wandabschnitt 
20 durch Befestigen einer Membran an dem zylindri-
schen Körper vorgesehen sein.

[0036] Zu Beispielen geeigneter zerbrechlicher 
Membrane gehören Metallfolien, wie etwa eine 0,05 
mm starke Metallfolie. Optional ist die Folie durch ei-
nen Klebstoff, wie etwa einem Heißsiegelklebstoff, 
am unteren Ende des zylindrischen Körpers des in-
neren Gehäuses 16 befestigt. Eine geeignete Metall-
membran mit einer Heißsiegelbeschichtung ist das 
Material Marke „SAFEGARD" Nr. 602 von der Unipac 
Corporation.

[0037] Die Abdeckung 22 ist ebenfalls aus einem 
Material hergestellt, das geeignete Barrierenmerk-
male für die Komponenten 26, 28 vorsieht. Ein Bei-

spiel eines geeigneten Materials für die Abdeckung 
22 ist eine Metallfolie (wie etwa einer Aluminiumfolie) 
mit einer Heißsiegelklebstoffbeschichtung, wie etwa 
die Aluminiumfolie mit einer Nennstärke von 0,04 mm 
mit Heißsiegelklebstoffbeschichtung, Spezifikations-
nr. 10038 von Lawson Mardon Packaging.

[0038] Vorzugsweise ist die Abdeckung 22 mit so-
wohl dem oberen Ende des inneren Gehäuses 16 als 
auch dem oberen Ende des äußeren Gehäuses 12
verbunden. Infolgedessen bildet die Abdeckung 22
eine Versiegelung zwischen der Atmosphäre und der 
Abteilung 18 sowie zwischen der Atmosphäre und 
der Kammer 14. Vorzugsweise ist die Abdeckung 22
durch Greifen der Zunge 24 und folgendes Wegzie-
hen der Abdeckung 22 von den Gehäusen 12, 16 von 
den Gehäusen 12, 16 abnehmbar.

[0039] Optional weist die innere zylindrische Fläche 
des inneren Gehäuses 16 und/oder die obere Fläche 
des unteren Endes des äußeren Gehäuses 12 meh-
rere Vorsprünge auf, die eine geraute Textur bilden. 
Die Vorsprünge erleichtern, falls sie vorgesehen sind, 
das Mischen der Komponenten 26, 28 nach dem Zer-
brechen des zerbrechlichen Wandabschnitts 20.

[0040] Zu Beispielen geeigneter vorspringender 
Strukturen gehören Stangen, Pyramiden, Pyrami-
denstümpfe, Stege, Buckel und Fasern. Die geraute 
Textur kann außerdem mehrere diskrete Aussparun-
gen, Rillen, Hohlräume oder Poren zeigen, die räum-
lich voneinander getrennt oder miteinander verbun-
den sind. Optional sind die Vorsprünge in Form ver-
längerter Stege, die sich in zu einer zentralen Längs-
achse des Behälters 10 parallelen Richtung erstre-
cken.

[0041] Es sind außerdem andere Bauweisen für den 
Behälter möglich. Beispielsweise kann das Durch-
bohrungsgerät 30 eine andere Form als die Form ei-
nes Kegels aufweisen, wie eine Pyramide, eine auf-
rechte Stange oder einen Dorn mit „X"- oder kreuzför-
migen Konfiguration im Horizontalschnitt. Das Durch-
bohrungsgerät 30 kann außerdem eine ringförmige 
Form im Horizontalschnitt aufweisen. Zudem können 
die Gehäuse 12, 16 bei Ansicht in horizontalen Be-
zugsebenen Querschnittformen aufweisen, die keine 
zylindrischen Formen sind. Obwohl die oberen En-
den der Gehäuse 12, 16 in ausgerichteter Beziehung 
gezeigt sind (d.h. in einer gemeinsamen horizontalen 
Bezugsebene liegend), wenn das innere Gehäuse 16
in seiner ersten Position ist, ist es überdies auch 
möglich, dass das obere Ende des inneren Gehäu-
ses 16 über oder unter dem oberen Ende des äuße-
ren Gehäuses 12 liegt, wenn das innere Gehäuse 16
in seiner ersten Position ist. (Vorzugsweise wiese die 
Abdeckung eine nicht plane Form auf, die zum Vor-
sehen einer geeigneten Versiegelung in derartigen 
Fällen geeignet ist).
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[0042] Die sich ergebende Verbindung kann jegli-
che einer Anzahl verschiedener Verbindungen nach 
Wunsch sein. Beispielsweise kann die Verbindung 
ein Klebstoff (wie etwa ein Epoxydharzklebstoff) sein, 
der zu Haushalts-, Gewerbe- oder Industriezwecken 
in Gebrauch ist. Als weitere Option kann die Verbin-
dung ein Klebstoff oder Zement sein, der auf medizi-
nischem oder zahnmedizinischem Gebiet, ein-
schließlich Orthodontie, in Gebrauch ist. Andere Ar-
ten von Verbindungen sind ebenfalls möglich. Ferner 
kann eine (oder in einigen Fällen beide) der Kompo-
nenten 26, 28 eine Flüssigkeit, ein Festkörper (wie 
Pulver oder Granulat), eine Halbflüssigkeit, eine Pas-
te oder ein Gel sein.

[0043] Der Behälter 10 ist dahingehend ein Vorteil, 
dass das innere Gehäuse 16 separat vom äußeren 
Gehäuse 12 hergestellt ist. Infolgedessen kann der 
zerbrechliche Wandabschnitt 20 vor dem Zeitpunkt 
leicht am unteren Ende des inneren Gehäuses 16 be-
festigt sein, zu dem die erste Komponente 26 der 
Kammer 14 zugesetzt wird und bevor das innere Ge-
häuse 16 in dem äußeren Gehäuse 12 angeordnet 
wird. Sobald das innere Gehäuse 16 (mit dem zer-
brechlichen Wandabschnitt 20) hergestellt ist, kann 
der Zusammenbau des inneren Gehäuses 16 und 
des äußeren Gehäuses 12 ohne weiteres erfolgen.

[0044] Ein Behälter 10a gemäß einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung ist in Fig. 4 dargestellt. 
Unter Ausnahme der unten angegebenen Unter-
schiede ist der Behälter 10a im Wesentlichen dersel-
be wie der oben beschriebene Behälter 10. Daher 
muss eine detaillierte Beschreibung der gemeinsa-
men Aspekte und Merkmale nicht wiederholt werden.

[0045] Der Behälter 10a enthält ein äußeres Gehäu-
se 12a mit einer Aussparung 13a in der Nähe seines 
oberen Endes. Vorzugsweise erstreckt sich die Aus-
sparung 13a um den gesamten Innenumfang des 
oberen Kantenabschnitts des äußeren Gehäuses 
12a.

[0046] Ein inneres Gehäuse 16a des Behälters 10a
weist ebenfalls ein oberes Ende auf, und zu dem obe-
ren Ende gehört ein Flansch 17a, der in Längsrich-
tungen bezüglich einer zentralen Längsachse des 
Behälters 10a nach außen. Der Flansch 17a erstreckt 
sich um den gesamten Außenumfang des oberen 
Kantenabschnitts des inneren Gehäuses 16a und ist 
in der Aussparung 13a aufgenommen.

[0047] Der Flansch 17a und die Aussparung 13a bil-
den zusammen einen Widerstand oder Teilanschlag 
zum Widerstehen der Abwärtsverschiebung des in-
neren Gehäuses 16a bezüglich dem äußeren Ge-
häuse 12a. Der Widerstand hilft dabei, die oberen 
Enden der Gehäuse 12a, 16a in einer parallelen, aus-
gerichteten Beziehung während der Fertigung zu hal-
ten, um das Verbinden einer Abdeckung 22a mit der 

oberen Kante des äußeren Gehäuses 12a sowie des 
inneren Gehäuses 16a zu erleichtern. Die Bereitstel-
lung des Flanschs 17a und der Aussparung 13a kann 
außerdem das Ausbilden einer Versiegelung zwi-
schen Atmosphäre und Kammer 14a im äußeren Ge-
häuse 12a erleichtern.

[0048] Vorzugsweise das Ausmaß der horizontalen 
Erstreckung des Flanschs 17a nicht übermäßig groß, 
sodass der Benutzer keinen übermäßigen Druck ge-
gen das innere Gehäuse 16a zum Verschieben des 
inneren Gehäuses 16a nach unten ausüben muss. 
Die Gehäuse 12a, 16a sind genügend flexibel, so-
dass die Presspassungsbeziehung zwischen dem 
Flansch 17a und der Innenfläche des äußeren Ge-
häuses 12a unter der Aussparung 13a leicht durch 
Druckausübung von Hand zur oberen Kante des in-
neren Gehäuses 16a bewältigt sein kann.

[0049] Optional wird während der Herstellung und 
des Zusammenbaus des Behälters 10a ein Klemm-
mechanismus mit halbzylindrischen Backen an der 
Außenfläche des oberen Bereichs des äußeren Ge-
häuses 12a in Nachbarschaft der Aussparung 13a
angebracht. Der Klemmmechanismus hilft bei der 
Gewährleistung, dass die Gehäuse 12a, 16a wäh-
rend des Baus des Behälters 10a ortsfest zueinander 
bleiben. Beispielsweise kann der Klemmmechanis-
mus dazu benutzt werden, die oberen Enden der Ge-
häuse 12a, 16a während des Zeitraums in einer bün-
digen, ausgerichteten Beziehung zu halten, in dem 
die Abdeckung 22a mit den oberen Kanten der Ge-
häuse 12a, 16a verbunden wird.

[0050] Ein Behälter 10b gemäß einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung ist in Fig. 5 dargestellt. 
Der Behälter 10b ist im Wesentlichen derselbe wie 
der in Fig. 4 gezeigte Behälter 10a, unter Ausnahme 
der unten angeführten Unterschiede.

[0051] Wie in Fig. 5 dargestellt weist der Behälter 
10b ein äußeres Gehäuse 12b mit einem nach innen 
gerichteten Flansch 13b auf, der sich entlang einer 
Kreisbahn erstreckt. Die Kreisbahn liegt in einer Ebe-
ne, die senkrecht zu einer zentralen Längsachse des 
Behälters 10b steht. Die obere Kante des Flanschs 
13b ist während der Zeit in direkter Nachbarschaft zu 
einem unteren Ende eines inneren Gehäuses 16b
angeordnet, in der obere Enden der Gehäuse 12b, 
16b in bündiger, ausgerichteter Beziehung stehen. 
Der Flansch 13b und das untere Ende des inneren 
Gehäuses 16b wirken zum Vorsehen eines Press-
passungswiderstands zusammen, der beim Zusam-
menbau des Behälters 10b nützlich sein kann, ähn-
lich der Funktion des Flanschs 17a und der Ausspa-
rung 13a wie oben angegeben.

[0052] Ein Behälter 10c gemäß einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung ist in Fig. 6 dargestellt. 
Unter Ausnahme der unten angeführten Unterschie-
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de gleicht der Behälter 10c den oben beschriebenen 
Behältern 10, 10a und 10b. In Fig. 6 ist der Behälter 
10c in einer Querschnittansicht entlang einer hori-
zontalen Bezugsebene gezeigt (unter Vorausset-
zung, dass eine zentrale Längsachse des Behälters 
10c in einer vertikalen Richtung ausgerichtet ist).

[0053] Wie in Fig. 6 dargestellt weist ein äußeres 
Gehäuse 12c des Behälters 10c ein Paar verlänger-
ter Keilnute 32c auf, die sich in einer parallelen Rich-
tung zu einer zentralen Längsachse des Behälters 
10c erstrecken. Zudem weist ein inneres Gehäuse 
16c des Behälters 10c ein Paar Keile 34c auf, die 
sich von der zentralen Längsachse des Behälters 
10c radial nach außen erstrecken. Wenn die Keile 
34c in den übereinstimmenden Keilnuten 32c aufge-
nommen sind, kann das innere Gehäuse 16c in einer 
Richtung zum Boden des äußeren Gehäuses 12c hin 
verschoben werden.

[0054] Anfänglich sind die Gehäuse 12c, 16c derart 
ausgerichtet, dass sich die Keile 34c in einer anderen 
Drehposition bezüglich der Keilnute 32c befinden 
und somit nicht in den Keilnuten 32c aufgenommen 
sind. In dieser anfänglichen, nicht ausgerichteten Ori-
entierung sind die Keile 34c neben einem kreisförmi-
gen, horizontalen Ansatz (nicht gezeigt) angeordnet, 
der im oberen Endabschnitt des äußeren Gehäuses 
12c ausgebildet ist. Der Ansatz blockiert die Abwärts-
bewegung der Keile 34c und verhindert, dass das in-
nere Gehäuse 16c im äußeren Gehäuse 16c absinkt. 
Die Keile 34c und der Ansatz dienen daher als An-
schlag zum Verhindern einer versehentlichen Bewe-
gung des inneren Gehäuses 16c.

[0055] Wenn jedoch eine Menge der Verbindung 
benötigt ist, dreht der Benutzer das innere Gehäuse 
16c oder das äußere Gehäuse 12c, bis die Keile 34c
an den Keilnuten 32c ausgerichtet sind. Zu diesem 
Zeitpunkt kann das innere Gehäuse 16c nach unten 
zum Boden des äußeren Gehäuses 12c hin verscho-
ben werden. Die verbleibenden Funktionen und As-
pekte des Behälters 10c gleichen dem oben be-
schriebenen Behälter 10.

[0056] Optional kann die Auftragvorrichtung (nicht 
gezeigt), die mit dem Behälter 10c benutzt wird, eine 
vorspringende Struktur aufweisen, die in innere, obe-
re Aussparungen 36c des inneren Gehäuses 16c
passt. Derartige vorspringende Struktur und Ausspa-
rungen können zum Halten der Auftragvorrichtung in 
einer ortsfesten Drehposition bezüglich des inneren 
Gehäuses 16c benutzt sein. Infolgedessen kann der 
Benutzer das innere Gehäuse 16c durch Drehen der 
Auftragvorrichtung drehen, während er das äußere 
Gehäuse 12c ortsfest hält (oder umgekehrt), bis die 
Keile 34c an den Keilnuten 32c ausgerichtet sind.

[0057] Fig. 7 ist eine Darstellung des oben be-
schriebenen Behälters 10 zusammen mit einer Auf-

tragvorrichtung 40. Die Auftragvorrichtung 40 gleicht 
vorzugsweise der oben beschriebenen Auftragvor-
richtung Marke „MICROBRUSH", außer dass zu der 
Auftragvorrichtung 40 außerdem ein vorstehender, 
kreisförmiger Steg 42 gehört. Der Außendurchmes-
ser des Stegs 42 ist etwas kleiner als der Außen-
durchmesser des oberen Endes des inneren Gehäu-
ses 16. Infolgedessen kann der Benutzer bei Bedarf 
das innere Gehäuse 16 nach unten verschieben, in-
dem er die Abdeckung (d.h. wie Abdeckung 22, die in 
Fig. 1 bis Fig. 2 gezeigt ist) entfernt und dann die 
Spitze der Auftragvorrichtung 40 in die Abteilung ein-
führt, bis der Steg 42 an der oberen Kante des inne-
ren Gehäuses 16 ruht. Fortgesetzter Druck nach un-
ten auf die Auftragvorrichtung 40 verschiebt dann das 
innere Gehäuse 16 nach unten.

[0058] Vorzugsweise ist der Steg 42 in einem Ab-
stand vom äußeren Ende der Spitze 44 räumlich ge-
trennt, der so ausgewählt ist, dass die Spitze 44 nicht 
mit dem Boden des äußeren Gehäuses 12 oder inne-
ren Gehäuses 16 in Berührung kommt, wenn das in-
nere Gehäuse 16 in seine zweite Position verscho-
ben ist. Zudem ist die Spitze 44 vorzugsweise seitlich 
von der Längsachse der Auftragvorrichtung 40 ver-
setzt. Eine derartige Bauweise hilft bei der Gewähr-
leistung, dass sich die Spitze 44 nicht durch Berüh-
rung mit dem Durchbohrungsgerät 30 verformt, be-
sonders in den Fällen, in denen das Durchbohrungs-
gerät 30 verhältnismäßig scharf ist oder in denen der 
Benutzer übermäßigen Druck auf die Auftragvorrich-
tung 40 ausübt. (In Fig. 7 ist der Seitenversatzbetrag 
übertrieben und muss nicht so groß wie gezeigt sein, 
besonders wenn der untere Endabschnitt der Auf-
tragvorrichtung 40 flexibel ist).

[0059] Optional ist ein unterer Abschnitt des Stegs 
42 abgeschrägt. Der untere abgeschrägte Abschnitt 
hilft beim Ausrichten der Mittelachse der Auftragvor-
richtung 40 an der Mittelachse des inneren Gehäuses 
16, sodass der Steg 42 nicht mit dem äußeren Ge-
häuse 12 in Berührung kommt, wenn das innere Ge-
häuse 16 nach unten verschoben wird.

[0060] Fig. 8 zeigt eine Vorrichtung 50 zum Ver-
schieben des inneren Gehäuses 16 des Behälters 
10. Zu der Vorrichtung 50 gehört eine äußere zylind-
rische Hülse 52 zusammen mit einer inneren zylindri-
schen Hülse 54. Wie in Fig. 8 gezeigt ist der Radius 
der inneren Hülse 54 ungefähr gleich dem Radius 
des inneren Gehäuses 16.

[0061] Die äußere Hülse 52 der Vorrichtung 50 ist in 
einem Abstand von der inneren Hülse 54 räumlich 
getrennt, der zum Aufnehmen des äußeren Gehäu-
ses 12 genügt. Zudem erstreckt sich die äußere Hül-
se 52 tiefer als die innere Hülse 54 und weist einen 
abgeschrägten inneren unteren Umfang auf. Eine 
derartige Bauweise hilft bei der Gewährleistung, dass 
das obere Ende des äußeren Gehäuses ohne weite-
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res in den Raum zwischen der inneren Hülse 54 und 
der äußeren Hülse 52 geführt werden kann.

[0062] Wenn die Vorrichtung 50 nach unten ge-
drückt wird, lagert die innere Hülse 54 gegen das 
obere Ende des inneren Gehäuses 16, während die 
äußere Hülse 52 beim Ausrichten der Vorrichtung an 
dem Behälter 10 hilft. Während die Vorrichtung 50
herabgelassen wird, sinkt das innere Gehäuse 16 wie 
oben beschrieben, um es den Komponenten der Ver-
bindung zu ermöglichen, miteinander in Berührung 
zu kommen. Vorzugsweise ist die innere Hülse 54 mit 
zumindest einer Entlüftungsöffnung 56 versehen, um 
jeglichen Druck in dem Raum über dem inneren Ge-
häuse 16 abzubauen, wenn letzteres nach unten ver-
schoben wird.

[0063] Vorzugsweise gehört zu der Vorrichtung 50
ein verlängerter Griff 58. Insbesondere ist die Vorrich-
tung 50 auf einem Ende eines Griffs für eine Auftrag-
vorrichtung angebracht, wie der oben beschriebenen 
Auftragvorrichtung Marke „MICROBRUSH". Infolge-
dessen kann der Benutzer die Auftragvorrichtung 
einfach durchgehend drehen, sobald die Vorrichtung 
50 benutzt wurde, um die Spitze (am gegenüberlie-
genden Ende der Auftragvorrichtung angeordnet) mit 
den Komponenten der Verbindung in Berührung zu 
bringen.

[0064] Als zusätzliche Option kann die Vorrichtung 
50 einen Durchgang aufweisen, der an ihrer zentra-
len Längsachse ausgerichtet und abnehmbar mit der 
Auftragvorrichtung 40 verbunden ist. Nach der Be-
nutzung der Vorrichtung 50 zum Verschieben des in-
neren Gehäuses 16 wird die Vorrichtung 50 an ihrem 
Platz gelassen, und der Benutzer führt dann die Auf-
tragvorrichtungsspitze 44 durch den Durchgang zum 
Entnehmen der Verbindung ein. Die Vorrichtung 
könnte in diesem Fall auf Wunsch anfänglich ab-
nehmbar mit jeglichem Ende der Auftragvorrichtung 
40 verbunden sein oder alternativ als separates Ele-
ment verkauft werden.

[0065] Ein Behälter 10d gemäß einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung ist in Fig. 9 dargestellt. 
Unter Ausnahme der unten angegebenen Unter-
schiede ist der Behälter 10d im Wesentlichen dersel-
be wie der Behälter 10.

[0066] Wie in Fig. 9 gezeigt gehört zu dem Behälter 
10d ein inneres Gehäuse 16d sowie ein äußeres Ge-
häuse 12d. Das innere Gehäuse 16d ist passgenau 
in einer zylindrischen Aussparung innerhalb des äu-
ßeren Gehäuses 12d aufgenommen. Zudem ist die 
Gesamtlänge des inneren Gehäuses 16d in Richtun-
gen entlang der zentralen Längsachse des Behälters 
10d im Wesentlichen dieselbe wie die Länge der 
Aussparung im äußeren Gehäuse 12d. Das innere 
Gehäuse 16d kann sich als solches nicht nach unten 
bewegen, wenn die Oberkanten der Gehäuse 12d, 

16d ausgerichtet sind (d.h. in einer gemeinsamen 
Bezugsebene liegen, die senkrecht zur zentralen 
Längsachse des Behälters 10d steht).

[0067] Im Gebrauch des Behälters 10d wird eine 
Abdeckung 22d von den Oberkanten der Gehäuse 
12d, 16d abgezogen. Als nächstes wird eine Auftrag-
vorrichtung (wie die Auftragvorrichtung Marke „MIC-
ROBRUSH") in die Abteilung 18 eingeführt, bis sie 
mit einem zerbrechlichen Wandabschnitt 20 des in-
neren Gehäuses 16d in Berührung kommt. Fortge-
setzter Druck der Auftragvorrichtung gegen den zer-
brechlichen Wandabschnitt 20d durchbohrt den zer-
brechlichen Wandabschnitt 20d und ermöglicht, dass 
die Komponenten 26d, 28d miteinander in Berührung 
kommen.

[0068] Vorzugsweise ist das untere Ende einer 
Kammer 14d halbsphärisch geformt, um das Mi-
schen und Abgeben der gemischten Verbindung zu 
erleichtern. Als eine Option könnte die erste Kompo-
nente in einer Tasche (wie einer Folientasche) aufge-
nommen sein, die in der Kammer 14d angeordnet ist. 
Als zusätzliche Option kann die Tasche mit dem zer-
brechlichen Wandabschnitt 20d in Verbindung ste-
hen, oder die Oberseite der Tasche könnte als zer-
brechlicher Wandabschnitt 20d dienen.

[0069] Optional ist die Abdeckung 22d zerbrechlich 
und kann durch die Auftragvorrichtung durchbohrt 
werden. In diesem Fall muss die Abdeckung 22d
nicht von den Gehäusen 12d, 16d abgenommen wer-
den. Stattdessen kann der Benutzer einfach die Auf-
tragvorrichtung zum Durchbohren sowohl der Abde-
ckung 22d als auch des zerbrechlichen 
Wandabschnitts 20d und zum Entnehmen der Ver-
bindung aus der Kammer 14d benutzen, wenn die 
Komponenten vermischt sind. In diesem Fall kann die 
Greifzunge (wie die in Fig. 1 dargestellte Zunge 24) 
wegfallen.

[0070] Es ist eine Anzahl anderer Variationen und 
Hinzufügungen für alle oben angegebenen Bauwei-
sen möglich. Dementsprechend sollte die Erfindung 
nicht als auf die spezifischen, derzeit bevorzugten 
Ausführungen beschränkt erachtet werden, sondern 
stattdessen nur durch einen gerechten Anwendungs-
bereich der folgenden Ansprüche zusammen mit ih-
ren Äquivalenten.

Patentansprüche

1.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen (26, 28), aufweisend:  
ein äußeres Gehäuse (12) mit einer Kammer (14);  
ein inneres Gehäuse (16) mit einer Abteilung (18),  
wobei zu dem inneren Gehäuse (16) ein röhrenförmi-
ger Körper mit einem ersten Ende und ein zerbrech-
licher Wandabschnitt (20) gehört, der mit dem ersten 
Ende verbunden ist, wobei zu dem Körper außerdem 
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ein zweites Ende mit einer ersten Öffnung gehört, 
das von dem zerbrechlichen Wandabschnitt (20) 
räumlich getrennt ist, wobei der Körper in der Kam-
mer (14) von einer ersten Position zu einer zweiten 
Position gleitbar ist; eine Abdeckung (22), die ab-
nehmbar mit dem zweiten Ende verbunden ist und 
sich über die erste Öffnung erstreckt;  
eine erste Komponente (26), die in der Kammer (14) 
aufgenommen ist; und  
eine zweite Komponente (28), die in der Abteilung 
(18) aufgenommen ist, wobei das innere Gehäuse 
(16) in dem äußeren Gehäuse (12) aufgenommen ist, 
wobei der zerbrechliche Wandabschnitt (20) zer-
bricht, wenn das innere Gehäuse (16) in die zweite 
Position gleitet, und wobei die erste Komponente (26) 
mit der zweiten Komponente (28) in Berührung 
kommt, wenn der zerbrechliche Wandabschnitt (20) 
zerbrochen ist.

2.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach Anspruch 1, wobei die Abdeckung 
(22) eine Folie aufweist, die durch einen Heißsiegel-
klebstoff an dem Körper fest angebracht ist.

3.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach Anspruch 2, wobei sich die Abde-
ckung (22) zum Aufweisen einer Greifzunge über das 
äußere Gehäuse (12) hinaus erstreckt.

4.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Abdeckung (22) zerbrechlich ist.

5.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che und einen Anschlag zum Widerstehen einer un-
beabsichtigten Verschiebung des inneren Gehäuses 
(16) von der ersten Position in die zweite Position 
aufweisend.

6.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei zu dem inneren Gehäuse (16) ein Kunst-
stoffkörper mit einer zweiten Öffnung gehört, und wo-
bei der zerbrechliche Wandabschnitt (20) eine Mem-
bran aufweist, die sich über die Öffnung erstreckt.

7.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach Anspruch 6, wobei die Membran 
eine Metallfolie ist, die durch einen Heißsiegelkleb-
stoff an dem Körper fest angebracht ist.

8.  Behälter für Zwei- oder Mehrkomponentenver-
bindungen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die erste Komponente (26) und die zweite 
Komponente (28) Komponenten eines Dental- oder 
Orthodontieklebstoffs sind.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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